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IN KÜRZE

Denklingen
Fünf Verletzte
bei Zusammenstoß
Ein 21-jähriger Mann aus
Burggen fuhr am Sonntag-
nachmittag gegen 15.50Uhr
mit seinem Ford auf der
Bundesstraße 17 bei Denk-
lingen in Richtung Lands-
berg. Zur gleichen Zeit fuhr
eine 43-jährige Waalerin
mit ihrem Kia in Richtung
Schongau. Auf Höhe der
Ausfahrt Denklingen kam
der 21-Jährige laut Polizei-
angaben aus bislang nicht
geklärter Ursache zu weit
nach links und kollidierte
mit dem Fahrzeug der Waa-
lerin.
Daraufhin eilten Feuer-

wehr, Rettungsdienst und
Polizei zu Unfallstelle und
mussten sich um fünf Ver-
letzte kümmern. Fahrer
und Beifahrer des Ford wa-
ren nicht angegurtet. Es ent-
stand ein Sachschaden von
rund 25 000 Euro. Beide Un-
fallfahrzeuge mussten vom
Abschleppdienst geborgen
werden. Die Bundesstraße
war rund anderthalb Stun-
den wegen des Trümmerfel-
des und der Unfallaufnah-
me komplett gesperrt.

Bernbeuren
Kennzeichen
getauscht
Von einem „schlechten
Scherz“ spricht die Polizei
Schongau, nachdem ein Un-
bekannter die vorderen
Kennzeichen zweier Autos
vertauscht hat. Laut Polizei
waren die beiden Fahrzeuge
am vergangenen Sonntag
gegen 16 Uhr auf einem
Ausflugsparkplatz am Auer-
berg in Bernbeuren abge-
stellt. Ein 47-jähriger Ober-
allgäuer bemerkte bei der
Rückkehr zu seinem Auto,
dass an diesem ein Fürsten-
feldbrucker Kennzeichen
angebracht war. Die Polizei
nahm schließlich Kontakt
mit demHalter dieses Kenn-
zeichens auf: Er hatte den
Tausch nicht bemerkt und
war bereits mit dem Schild
des Oberallgäuers nach
Hause gefahren. Die beiden
Männer werden die jeweils
falschen Kennzeichen nun
zu den Polizeidienststellen
in ihrer Heimat bringen, die
Schilder werden dann per
Dienstpost verschickt und
wieder ausgehändigt, er-
klärt Schongaus Polizeichef
Herbert Kieweg. Gegen den
Täter wurde ein Ermitt-
lungsverfahren wegen Ur-
kundenfälschung eingelei-
tet.

Steingaden
Zweimal
Ortsteilversammlung
Zu einer Ortsteilversamm-
lung in Lauterbach lädt die
Gemeinde Steingaden für
Mittwoch, 10. April, ein. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Dorf-
gemeinschaftshaus Lauter-
bach. Bürgermeister Max
Bertl will bei dem Treffen
insbesondere über den ge-
planten Radweg von Stein-
gaden über Lauterbach,
Staltannen und Ilgen spre-
chen. Auch Vertreter des
Staatlichen Bauamtes wer-
den für Fragen zur Verfü-
gung stehen. Außerdem soll
über die Möglichkeiten der
Renaturierung von Hoch-
moorflächen informiert
werden.
Auch für Urspring gibt es

eine Ortsteilversammlung.
Die Gemeinde Steingaden
lädt für Donnerstag, 11.
April, ab 20 Uhr dazu ein.
Veranstaltungsort ist das
Gasthaus „Drei Mohren“ in
Urspring. Informiert wer-
den soll unter anderem
über den Radweg von
Gründl über Vordergründl
und Urspring nach Steinga-
den sowie Ideen zu Bachtal
und „Lechstrand“ Urspring.

Ein Fest erlesener Vokalklänge
Deus Creator Omnium“, der
den Schöpfergott berührend
verherrlicht, erlebt dann sei-
ne Uraufführung.
In den Kontext zum Werk

des Oberallgäuers, der auch
an der Münchener Musik-
hochschule lehrt, tritt die
erstmals komplett erklingen-
de „Missa sollem et brevis“
des 1748 in Schongau gebore-
nen Bernhard Haltenberger,
einst Singknabe im Augusti-
ner-Chorherrenstift Rotten-
buch. Eröffnet wird das Fest-
konzert mit dem „Jubilate“
des ebenfalls einstigen Rot-
tenbucher Chorknaben Ro-
chus Deller.
Dessen Hauptwerk, die

1810 komponierte Bühnen-
musik für die Oberammer-
gauer Passionsspiele,wird üb-
rigens mit einigen Änderun-
gen und Ergänzungen auch
heute noch dort gespielt. Zur
jungen Solistenriege gesellt
sich das Orchester „La Banda“
mit seinen Originalklangin-
strumenten.
Doch nicht allein der Som-

mer soll festlich klingen.
„Nur bei dem zu bleiben, das
sich bereits bewährt hat, wür-
de Entwicklungsschritte ver-
hindern. Selbst wenn es
manchmal eine kleine Über-
windung kostet, ist es gut,
kein allzu starres Konzept zu
haben“, ist sich Bauer sicher.
Gesagt, getan: Erstmals er-
klingt daher Bachs Weih-
nachtsoratorium mit den
Kantaten 1 bis 3 in der St. An-
na-Kirche in Schongau, die
für Dirigent Bauer einen idea-
len Raum für ein beinahe
kammermusikalisches Musi-
zieren bietet. Am 22. Dezem-
ber gibt es gleich zwei Auf-
führungen um 11 und um 17
Uhr. Aufführende sind Stadt-
chor mit einer feinen Solis-
tenriege und das Orchester
„La Banda“.

Der Kartenvorverkauf
läuft über die Homepage
www.wieskonzerte.de/kar-
tenvorverkauf-3/ und bei
folgenden Vorverkaufsstel-
len: Schongauer COPY-IN
(Lindenplatz, 08861/
9309098) und ticket-regio-
nal (www.ticket-regio-
nal.de/wieskonzerte (0651/
9790777).

Bruckner, Mendelssohn, Re-
ger und anderen ein. Seit dem
Debütkonzert 1992 hat sich
„Singer Pur“, in der ursprüng-
lichen Besetzung fünf ehema-
lige Regensburger Domspat-
zen sowie eine Sopranistin,
zu einer der international
führenden A-cappella-Forma-
tionen entwickelt.
Mit einem großen gemein-

samen Festkonzert begeht
man das Jubiläum „950 Jahre

Chorherrenstift“ in Rotten-
buch. „Florian Löffler, Kir-
chenmusiker und Tenorsolist
in Rottenbuch, und ich hat-
ten gleich auf Anhieb eine su-
per Verbindung zueinander“,
sagt Bauer. Er ist begeistert
von dem kooperativen Kolle-
gen, dessen Gastfreundschaft
man immer wieder gerne in
Anspruch nimmt.
Natürlich hat man in

Schongau gleich zugesagt
zum Gastkonzert. Und nicht
ohne Herzklopfen hat Mar-
kus Bauer den gerade auch
als Chorkomponisten heraus-
ragenden Wolfram Buchen-
berg um ein Auftragswerk
zum Jubiläum am 21. Juli in
der Rottenbucher Kirche ge-
beten. Der lateinische Hym-
nus des Augustinus aus dem
9. Buch seiner „Confessiones

Deum“, weniger eine liturgi-
sche Komposition als ein vier-
teiliges Konzertstück, legt der
fromme Katholik Dvorák ein
aufrichtiges Bekenntnis sei-
nes Glaubens ab.
Zur Aufführung in der

Wieskirche am 23. Juni hat
Bauer nachbarschaftliche Al-
lianzen geschmiedet. Ge-
meinsam mit dem Vokalen-
semble Landsberg, dem Kir-
chenchor Rottenbuch und
dem Chor der Chorleiter des
Bayerischen Sängerbundes,
ist man glänzend aufgestellt,
um sich dem Werk zu wid-
men. Vorangestellt wird ein
strahlendes Opus in G-Dur,
Dvoráks Sinfonie Nr. 8, mit
vielen poetischen Momenten
des großen Naturfreundes
durchsetzt. Sie gilt als klin-
gender Beweis dafür, von
welch großartiger Stimmung
und Energie Dvorák erfüllt
war, wenn er auf seinem hei-
matlichen Sommerlandsitz
in Vysoká lebte. Die Neue
Süddeutsche Philharmonie
übernimmt den Orchester-
part.
Eine ganz besondere Remi-

niszenz wird der Pilgerschaft
zur Wies mit einem interna-
tionalen Spitzenensemble
am 7. Juli erwiesen: „Singer
Pur“ laden unter dem Motto
„Pilger auf Erden“ zur Klang-
reise in die deutsche geistli-
che Vokalmusik des 19. Jahr-
hunderts mit Werken von

Motto „Alte Musik in jungen
Händen“ liegt, setzt auf den
künstlerischen Nachwuchs.
Auf das Frauenvokalensem-
ble „Luminosa“ darfman sich
in der Wieskirche am 12. Mai
freuen. Die sechs jungen
Frauen aus Deutschland, Ita-
lien und Frankreich, allesamt
an europäischen Musikuni-
versitäten in Ausbildung,
sind im vergangenen Som-
mer erstmals in der Landes-
hauptstadt aufgetreten.
Rasch wurde der vielverspre-
chenden Klangkörper darauf-
hin mit dem Musikstipendi-
umder StadtMünchen ausge-
zeichnet.
An der Wies-Orgel zeigen

dazu die Schongauer Maximi-
lian Schmid undHelena Bein-
hofer wie auch das fabelhafte
Geschwister-Trio Miriam
(Violine), Jaqueline (Violine)
undManuel Quint (Violoncel-
lo) ihr Können.
Mit 250 stimmgewaltigen

Sängernwurde in der „Carne-
gie Hall“ im Herbst 1892 das
„Te Deum“ von Antonin Dvo-
rák uraufgeführt. Der Tsche-
che, der in Europa und Über-
see bereits als Berühmtheit
galt, sollte drei Jahre seines
Lebens in der Neuen Welt
wirken, um Amerika von der
Abhängigkeit fremder Kunst,
also derMusik der AltenWelt
Europa, zu „befreien“ und ei-
ne eigene musikalische Iden-
tität zu entwickeln. Im „Te

litikerherzen vielleicht mal
abgesehen – im Sturm. Nun
ist die nächste Generation be-
reits am Start, bestens ausge-
bildet, mit Leidenschaft und
Humor.
Die gleichen Fußstapfen

wollen sie aber nicht ausfül-
len. Politsatire steht nicht im
Fokus, dafür aber der Blick
auf die eigene Generation.
Was in ihrer „Stamm-Boazn“,
dem Münchner Johannis-Ca-

fé, zum Besten gegeben wird,
was gesellschaftlich um-
treibt, was man dort aufsau-
genkann, dasmacht das Klee-
blatt hellhörig, inspiriert zu
Texten und Liedern.
Im Crossover zwischen

Volksmusik und Klassik sprü-
hen dann die Funken. Wer
bislang noch Berührungs-
ängste vor allzu strenger Eti-
kette im Konzertsaal hat, der
kannhier entspannt seine Be-
denken über Bord werfen.
Denn fetzige Unterhaltung
garantieren die „nouWells“:
Matthias und Maresa Well
(Violine),MariaWell amCello
und der quasi außerirdisch
aus dem hohen Norden zuge-
wanderte Alex Maschke so-
wieso.
Auch das zweite Konzert,

das unter dem bewährten

In ihr mittlerweile 61. Jahr
geht die etablierte Kon-
zertreihe „Festlicher Som-
mer in der Wies“. Im Ge-
spräch blickt der Künstleri-
sche Leiter Markus Bauer
auf die Veranstaltungen
und verrät, was die Musik-
freunde erwartet.

VON DOROTHE GSCHNAIDNER

Landkreis – Markus Bauer,
Chef des Schongauer Stadt-
chores und Künstlerischer
Leiter der etablierten Kon-
zertreihe „Festlicher Sommer
in der Wies“, die heuer in ihr
61. Jahr geht, hatte in seinem
Einstandsjahr 2020 zur Blüte-
zeit vonCorona Pandemie-be-
dingt keinen leichten Start.
Bereits damals zeigte der
sympathische Erdinger, Jahr-
gang 1994, dass er mit kluger
Gelassenheit Probleme löst,
statt über sie zu lamentieren.
Im Gespräch entspannt

und aufgeschlossen, in der
Arbeit nicht minder freund-
lich und hoch konzentriert,
bleibt er auch in der Planung
für dieses Jahr seiner Offen-
heit treu. Die Balance zwi-
schen lokaler Verwurzelung
und innovativer Neugier, mit
der Newcomer-Talente wie
internationale Spitzen-En-
sembles aus Bayern in die
Wies-Konzerte eingeladen
werden, verspricht einmal
mehr ein spannendes Pro-
gramm für Schongau und
den Landkreis.
Schwer zu sagen, auf was

man sich da ammeisten freu-
en kann. Wichtig für Bauer
ist, immer wieder Angebote
zu formulieren, „die eben
nicht nur die klassischen
Konzertgänger verlocken,
sondern Mut machen, ruhig
einmal bis datoUngewohntes
hören und erleben zu wol-
len“.
Deshalb eröffnet er am 13.

April auch gleich einmal mit
„Boazn Klassik“ im Ballen-
haus. Die Väter und Tanten
der „nouWell cousines“ ha-
ben Kultstatus im Bajuwaren-
land erlangt. Alle musizieren-
den Sprosse der Familie Well
eroberten bislang Bühnen
und Herzen – von einigen Po-

Sie freuen sich auf die 61. Auflage der Konzertreihe „Festlicher Sommer in der Wies“: Die Mitglieder des Chors der Stadt
Schongau mit dem Künstlerischen Leiter Markus Bauer (Mitte sitzend). FOTO: GSCHNAIDNER

Nachbarschaftliche
Allianzen

Erstmals ein
Weihnachtskonzert

kalische Stücke lernen wol-
len. Die Instrumente der Teil-
nehmer sollte in den Tonar-
ten D, G, und F funktionie-
ren. Das Treffen findet statt
am Mittwoch, 10. April, um
19.30 Uhr, der Eintritt ist frei.

Ingenried
Gemeinderat tagt
zum Haushalt
Unter anderem der Haushalt
für das laufende Jahr ist The-
ma bei der öffentlichen Ge-
meinderatssitzung in Ingen-
ried an diesem Mittwoch, 10.
April. Die Sitzung beginnt
um 19.30 Uhr in der Mehr-
zweckhalle in Ingenried.

Steingaden
Heute ist
Blutspende-Tag
Am heutigen Dienstag kann
in Steingaden Blut gespendet
werden, und zwar von 16.30
bis 20 Uhr in der Grundschu-
le in Steingaden. Zum besse-
ren Verlauf wird um eine Ter-
minreservierung unter
www.blutspendedienst.com/
steingaden gebeten.

Bernbeuren
Rauchentwicklung
in der Wohnung
Am Sonntag gegen 22.20 Uhr
entzündete sich laut Polizei
in Bernbeuren in einem Ge-
bäude an einem Holzofen ge-
lagertes Holz, dadurch ent-
stand starke Rauchentwick-
lung. Verletzt wurde nie-
mand.

Apfeldorf
Gemeinderat tagt
zur Wasserversorgung
Zu seiner nächsten öffentli-
chen Sitzung kommt der Ap-
feldorfer Gemeinderat am
morgigen Mittwoch, 10.
April, zusammen. Beginn ist
um 19.30 Uhr im Pfarrhof in
Apfeldorf. Themen sind dann
unter anderem weitere Auf-
tags-Vergaben für das Dorfge-
meinschaftshaus sowie die
Wasserversorgung.

Schwabniederhofen
Donnerstags ist
Nordic-Walking
Der Frauenbund Schwabnie-
derhofen läd ab diesem Don-
nerstag, 11. April, jeden Don-
nerstag um 18 Uhr zum Nor-
dic-Walken für etwa eine
Stunde ein. Treffpunkt ist je-
weils beim Gasthof Janser.
Auch Nichtmitglieder sind
willkommen.

Landkreis
Volksmusik in der
Wirtshausakademie
„Wirtshausakademie“: Unter
diesem Namen veranstaltet
die Beratungsstelle für Volks-
musik des Bezirks Schwaben
in Zusammenarbeit mit dem
Oberen-Lechgau-Verband ei-
nen geselligenmusikalischen
Abend im „Modeon“ in
Marktoberdorf. Willkommen
sind alle, die unter Anleitung
ungezwungen und in geselli-
ger Runde ein paar tolle, aber
nicht zu schwere volksmusi-

IN KÜRZE Taufstein-Restaurierung abgeschlossen
Der Förderverein Freunde

der romanischen Basilika hat
die Kosten für die Restaurie-
rung am Taufstein übernom-
men. Dabei ist auch eine
zweckgebundene Spendemit
eingeflossen.
Das Taufbecken gehört zu

den bedeutendsten romani-
schen Taufsteinen in
Deutschland, wie Dr. Karl
Pörnbacher imKirchenführer
erwähnt. Künstlerisch und
theologisch wertvoll sind die
Reliefs an der weit ausladen-
den kelchförmigen Schale
aus Sandstein. Von besonde-
rer Qualität sind die Darstel-
lungen in den vier großen Fel-
dern. Sie zeigen St. Michael
als Sieger über Luzifer, die
Taufe Jesu im Jordan, die thro-
nendeMadonnamitKindund
Johannes den Täufer. jj

cken ausgeführt. Eine Bau-
schlosserei aus Garmisch-Par-
tenkirchen hatte damals die
Kupferschale, in die das Tauf-
wasser gegeben wird, aufge-
wertet und innen verzinkt.

umsstück“handelt. Seitmehr
als acht Jahrhunderten wer-
den dort Kinder getauft, und
so sei es auch heute noch.
Schon 2017 wurden Arbei-

ten am romanischen Taufbe-

Altenstadt – Abgeschlossen ist
die Restaurierung des Tauf-
steins in der Basilika St. Mi-
chael in Altenstadt: Mit den
Arbeiten war ein Steinmetz
aus Augsburg befasst. Die
Oberflächen wurden außen
und innen mit Wasser und
Wurzelbürste gereinigt. Ver-
färbte Antragungen wurden
retuschiert, Risse mit Mikro-
zement verfüllt oder ober-
flächlich mit Steinersatzmör-
tel verschlossen.
Das kostbare Taufbecken

hat seinen Platz im südlichen
Seitenschiff der Basilika. Es
stammt aus der Bauzeit der
Kirche, mit der um das Jahr
1180 begonnen wurde. Das
Taufbecken wird ungefähr
auf das Jahr 1200 datiert. Pfar-
rer Johannes Huber betont,
dass es sich um kein „Muse-

Das romanische Taufbecken in der Basilika in Altenstadt ist
restauriert worden. FOTO: JAIS

Großreinemachen
in Prem

Großreinemachen in Prem: In
fünf Gruppen aufgeteilt

sammelten die mehr als 20
Helfer hauptsächlich Zigaret-
tenstummel mit den dazuge-
hörigen Verpackungen, Fla-

schen und Dosen. Doch auch
ein Schubkarren, Stachel-

draht und Rohre fanden die
Kinder und Erwachsenen. „Es

wird jedes Jahr weniger
Müll“, freute sich Organisa-

tor Mathias Spindler. GWE


